
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 88 (1962)

Heft: 45

Artikel: Worte zur Politik

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-501928

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-501928
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Worte zur Politik
Erzherzog Karl von Oesterreich,

Sieger von Aspern, über den Krieg:
«Nur selten wird ein schlechter
Friede durch einen Krieg wieder

gut gemacht.»

«Vergleicht man das Resultat des

glücklichsten Krieges mit den dazu

aufgebotenen Mitteln, so zeigt es

sich, daß man meistens ein viel
größeres mit geringerem Aufwand
von Kraft auf gelinderen Wegen
erreichen konnte.»

«Wenn Schwache und Unfähige
Macht haben und noch dazu träg
oder leichtsinnig sind, so entscheiden

sie sich leicht zum Kriege. Sie

greifen nach dem Schwert, um den

gordischen Knoten zu zerhauen,
welchen aufzulösen sie nicht genug
Einsicht und Beharrlichkeit haben.»

Sir Winston Churchill: «Je weiter
ein Staatsmann zurückblickt, desto

weiter wird er nach vorne blicken
können.»

¦
Lord Home, britischer Außenminister:

«Ich finde die Notwendigkeit,
über die Weltlage in Begriffen des

Kalten Krieges denken zu müssen,

unaussprechlich lästig.»

U Thant, Generalsekretär der UNO :

«Die Gefahr besteht darin, daß
nichts geschieht. Nichts als

Zeitvergeudung und Haarspalterei und
unterdessen eine Anhäufung von
Kernwaffen.»

¦
J. Chaban-Delmas, französischer
Politiker: «Politische Illusionisten
sind Leute, die an die ehrlichen
Absichten des Straßenräubers auch
dann noch glauben, wenn er ihre
Brieftasche zu sehen wünscht.»

Jacques Chastenet, Historiker: «Ein
Staatsmann muß vor allem lernen,
das Wichtige vom Dringenden zu
unterscheiden.»

Amintore Fanfani, italienischer
Ministerpräsident: «Die Politik in
einer freiheitlichen Demokratie ist
ein Zug, dessen Fahrplan von den

Reisenden bestimmt wird.»

Henry Cabot Lodge, ehemaliger
US-Delegierter bei der UNO: «Ein

hungriger Mensch ist an vier
belegten Broten mehr interessiert als

an den vier Freiheiten.»

Diplomat und Schriftsteller Harold
Nicolson: «Es ist für einen Diplomaten

bereits schwierig genug, die

Wahrheit herauszufinden. Noch
viel schwieriger aber ist es für ihn,
die Wahrheit so nach Hause zu
berichten, daß sie auch geglaubt
wird.»

Alfons Gorbach, Bundeskanzler von
Oesterreich: «Die Koalition ist wie
eine Firma, deren Bücher nicht
stimmen, weil die Kompagnons die

Verluste ihrer Teilhaber jeweils als

ihren Gewinn buchen.»
«Die Außenpolitik ist kein
Geschäft, das sich mit dem Umsatz
an Neutralitätsdefinitionen hebt.»

Lord Salisbury, englischer Politiker:

«In der Politik ist es wie beim

Fußballspiel: man beginnt als Stürmer

und endet als Verteidiger.»

Richard Crossman, britischer
Labour-Politiker: «Die Konzeptionen
der Atomstrategie sind so kurzlebig
wie die Damenmoden.» TR

dann lief der verängstigte Hase zwischen seinen Beinen

durch, und er schoß ...»

Mich lockt's

Ich bin ein Mann mit kleinem Sold,
ich bin nicht reich, doch hätt' ich Gold,
ich würd' es nicht verschmähen,
Ich kaufte mir vielleicht ein Haus
und stattete mich fürstlich aus

vom Kopf bis zu den Zehen.

Mein Gold trag ich an einer Hand
(weil meine Frau darauf bestand)
und in den Backenhöhlen,
denn manche tragen es in sich,
sind sozusagen innerlich
dann etwas wie Juwelen.

Man schüttelt mir die Hand. «Wie geht's?»

so fragt man mich, beteuert stets:
«Wer reich», genau genommen,
«der verkommt». Der das erklärt
sieht blendend aus und wohlgenährt

Mich lockt's, auch zu verkommen.

Ernst P. Gerber
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